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Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. November.

Die deutſche Landwirtſchaft auf der Weltausſtellung St. Louis
Nach neueren Verhandlungen, welche zwiſchen dem Reichs

kommiſſar und den aus der Landwirtſchaft intereſſierten Kreiſen
für die Weltausſtellung von St. Louis ſtattgefunden haben,
muß die Ausſtellung von deutſchen Pferden als geſichert gelten.

Hieran werden ſich die Züchter Holſteins,
und Oſtfrieslands beteiligen, und zwar werden aus jedem Zucht
bezirk 10—15 Pferde zur Ausſtellung kommen. Der Reichs

e ebenſo wie die Staatsregierungen von Preußen undg haben zur Verwirklichung be Ausſtellung nam

hafte Summen geſtiftet. Andere Zuchtbezirke, auch die Ver
treter der Kaltblutzucht, haben ver t.

Die Landwirtſchaftskunde und die landwirtſchaftliche Statiſtik
wird durch die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft zur Aus
ſtellung gebracht werden. Durch kartographiſche Darſtellungen,
Tierphotographien und anderweitige Abbildungen wird ein
Ueberblick über die Bedeutung des landwirtſchaftlichen Gewerbes
in Deutſchland gegeben werden, ſo daß in trefflicher Weife
Wein werden wird, n Umfang die landwirtſchaftliche

z Ackerbau und die landwirtſchaftlichen Nebengewerbe
in land erlangt haben. Eine Wollausſtellung ſeitens
der intereſſierten Herdenbeſitzer, wie ſie anfangs e war,
wird nicht ſt den, dagegen wird aber durch die Deutſ

dwirtſchafts Geſellſchaft mittels einer Ausſtellung von Woll
roben typiſcher ein Bild von der Richtung derWoiſch in Deutſchland gegeben werden.

Die Tätigkeit der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft

ſelbſt wird d phi ungen über die

wird in
Abteilung, der Saat Futter und Bauſtelle

t reien ſtellen ferner acht Ausſieller
werden. A

deutſ
und einer den Saathändlern dei der Bedeutung
des Abſatzes von Rübenſamen nach Amerika iſt hier dieſe Ware
am meiſten beteiligt.

A der genannten, durch die Deutſche Landwirkſchafts
Geſellſchaft vorbereiteten Ausſtellung wird eine ſolche des land
wirtſcha Schulweſens und des Meliorationsweſens durch
das Kgl. preußiſche Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten, der Moorkultur durch den Verein zur Förderung
der Moorkultur im Deutſchen Reiche und des landwirtſchaft
lichen Verſuchsweſens durch die Firmen Kähler u. Martini

u. Roſt in Verbindung mit Verſuchsſtationen ver
t

Neben dem Hauptkatalog wird auch ein Sonderkatalog
Fr die landwirtſchaftliche Ausſtellung herausgegeben, S

earbeitung die Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft über

e

Die Mürzſteger Beſchlüſſe und der Sultan. Aus

nommen hat.

Berlin wird uns geſchrieben: In den hieſigen politiſchen
Kreiſen hält man eine Verſchärfung der Lage für unaus-
bleiblich, wenn der Sultan bei ſeiner Weigerung verharrte,
wie Mürzſteger Beſchlüſſe anzunehmen. Das Anſehen Ruß-
ands und OeſterreichUngarns iſt viel zu ſtark im Spiele,
als daß beide die Ablehnung der verlangten Reformen ruhig
Hinnehmen könnten. Bei diplomatiſchen Noten würde
es ſchwerlich bleiben. Auf die Hilfe anderer Mächte
kann der Sultan nicht rechnen. England hält ſich
zurück und hat von Anfang an Forderungen vertreten, die
moch weitergehen als die Mürzſteger Beſchlüfſe. Frankreich
kann keine Sonderpolitik im Gegenſaß zu Rußland im
mahen Orient treiben. Deutſchland endlich kann ſich, zumal
als die politiſch am wenigſten am Balkan intereſſierte Macht,
nicht in Gegenſatz zu Rußland und OeſterreichUngarn ſtellen
und nur auf eine baldige friedliche Verſtändigung zwiſchen
Ser Pforte und den Reformmächten hinwirken. Mag auch die
Scheu des Sultans vor der Anſtellung fremder Kontroll
Organe in Makedonien begreiflich ſein, ſo hat doch die
türkiſche Verwaltung dort ſo ſchwere Verſäumniſſe begangen,
daß ein Eingreifen der zunächſt intereſſierten Mächte not
wendig wurde. Die türkiſche Herrſchaft genießt dabei immer
moch den Vorteil, daß die Regierung des Zaren die bis zu
den Dardanellen reichende orientaliſche Frage nicht aufgerollt
ſehen will. Die deutſche Regierung hat deshalb dem Sultan
geraten, dieſen Vorteil nicht durch hartnäckige Verweigerung
oder Verſchleppung der Reformen aufs Spiel zu ſetzen.

ſieben den

Am Geburtstage der Kaiſerin Friedrich (Sonnabend,
den 21. November) erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin
um 1234 Uhr mittags in Potsdam, zu Fuß vom Neuen
Palais kommend, im Mauſoleum, wo ſie am Sarkophage der
Kaiſerin einen Kranz aus Lorbeer und weißen Roſen nieder
legten. Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe legten
einen Chryſantemumſtrauß nieder. Nachdem ſie eine Zeit
lang in ſtiller Andacht im Mauſoleum verweilt hatten, be
gaben ſie ſich zu Fuß nach Sansſouci und von dort nach dem
Neuen Palais zurück.

Ueber das Befinden des Kaiſers ſind viele ungünſtige
Nachrichten verbreitet. Demgegenüber teilt ein Privattele

gramm der „Magd. Ztg.“ mit, daß der Heilungsprozeß
normal wie bei allen gutartigen Polypen verläuft, da die
Schließung der kleinen Operationswunde nicht erſt nach
Weihnachten, ſondern ſchon in kurzer Zeit erwartet werden
kann. Vorausſichtlich wird der Kaiſer ſchon im Dezember
wieder eine kleine Reiſe unternehmen. Ueber eine Er-
holungsreiſe in den erſten Monaten des nächſten Jahres iſt
bisher noch nichts feſtgeſtellt; es iſt aber möglich, daß eine
ſolche erfolgt, und ſie würde dann natürlich nur nach dem
Süden gehen können.

Das Gerücht, die letzten Empfänge des Kriegsminiſters, des
Chefs des Generalſtabes und des Militärkabinetts beim Kaiſer ſtänden
im Zuſammenhange mit den durch den Leutnant Bilſe enthüllten Vor
gängen im 16. Trainbataillon in Forbach, beruht lediglich auf Ver
mutungen. Es handelt ſich bei den Empfängen um die üblichen Vor
träge. Daß in der Forbacher Angelegenheit Maßnahmen zu erwarten
ſind, iſt ſelbſtverſtändlich.

Perſonalnachrichten. Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: Zum
Kommandeur des zweiten Ulanenregiments in Gleiwitz, deſſen Chef
der General der Kavallerie v. Häniſch, der frühere Kommandeur des
4. Armeekorps iſt, wurde deſſen Sohn, der Major Eduard v. Häniſch,
bisher beim Stabe des 7. Ulanenregiments, unter Beförderung zum
Oberſtleutnant ernannt. Dadurch iſt der bemerkenswerte und,
abgeſehen von fürſtlichen Perſonen, gewiß noch nicht dageweſene
Fall eingetreten, daß ein Sohn das Regiment ſeines
Vaters kommandiert. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die
lange Reihe der Ordensauszeichnungen, die der Kaiſer bei ſeinem letzten
Auſenthalt in Wien verliehen hat. U. a. haben erhalten den
Verdienſtorden der preußiſchen Krone Graf v. Abensperg und Traun,
Oberſtkämmerer, v. Koerber, öſterreichiſcher Miniſterpräſident, Graf
Khuen-Hedervary, bisheriger ungariſcher Miniſterpräſident das Groß
kreuz des Roten Adlerordens Graf Czyraki, Oberſthofmarſchall Graf Kiel
mannsegg, Statthalter von Niederöſterreich, Fürſt v. Montenuovo, zweiter
Oberſthofmeiſter. Der Bürgermeiſter von Wien, Dr. Lueger, hat den
Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern erhalten. 1 mecklen
burgiſchen Geſandten von Oertzen in Berlin, der die Angelegenheit
zwiſchen Schweden und Mecklenburg wegen Aufhebung des Pfandver
trages über die Stadt und Herrſchaft Wismar geführt und erledigt hat,
iſt von der Stadt Wismar das Ehrenbürgerrecht verliehen worden.
Die Krankheit des Erzbiſchofs v. Stablewski ſoll, wie dem „Goniec“
mitgeteilt wird, einen ſehr bedenklichen Charakter angenommen haben.

Einbernfung des Reichstages. Gegenüber anderen
Meldungen wird an unterrichteter Stelle verſichert, daß an
der Einberufung des Reichstages im Dezember feſtgehalten
werde. Der Tag iſt aber noch nicht feſtgeſtellt worden.

Unſere Militärkapellmeiſter.
Das Spätjahr, das den Reichstag nach Berlin zu-

ſammenführt, iſt für unſere Militärkapellmeiſter die Zeit
der Lenzeshoffnungen: „Werden die Abgeordneten ſich
wieder unſerer annehmen „Wird der Herr Kriegs-
miniſter eine günſtige Antwort erteilen?“ Schon zweimal
in einem Jahrzehnt hat die oberſte Leitung des Kriegs-
weſens Beweiſe des Wohlwollens gegeben: (1898) Be-
willigung des Löhnungszuſchuſſes und (1902) des Feld-
webelſerviſes. Aber weſentliche und nicht unbillige
Wünſche harren noch der Erfüllung. Der erſte heißt: Her
aus aus dem Unteroffizierſtande. Der Wunſch nach Vor
wärtsſtreben, nach Emporkommen. iſt zu tief in der menſch-
lichen Natur begründet, als daß er ſich ganz niederhalten
ließe, und zumal bei Angehörigen der Armee, deren ganzes
Weſen neben den ehernen Grundſätzen der Treue und des
Gehorſams auf dem „hvancement“ beruht. Zahl-
reiche Gruppen von Zugehörigen der Armee, die aus dem
Unteroffizierſtande hervorgegangen oder ihm gleichgeſtellt
waren, ſind in den letzten Jahren in ihrer ſozialen Stellung
weſentlich gehoben worden. Es ſei hier neben den zuerſt
gewürdigten Zahlmeiſtern an die Feuerwerker, die Zeug
und die Feſtungsbauoffiziere, ſowie an die Veterinäre er
innert. Der Frontunteroffizier zieht ſich meiſt nach zwölf-
jährigem Dienſte mit der Tauſendmarkprämie und dem
Zivilverſorgungsſchein zurück. Der Kapellmeiſter hat ſeinen
Dienſt als Lebensberuf gewählt und ſeine Stelle meiſt
erſt nach zehn bis zwölfjährigem Dienſte erreicht. Und
nun ſoll er lebenslänglich Unteroffizier bleiben? Jhm, als
dem Vorgeſetzten der Muſik, fällt doch allein die Verant
wortung dafür zu, wohingegen bei jedem anderen Dienſte
in der Armee ſtets ein Offizier verantwortlich iſt.

Der jetzige Kriegsminiſter hat in der Sitzung des
Reichstages vom 9. März 1903 die Geneigtheit ausge
ſprochen, möglicherweiſe ſeinerzeit
hoboiſten einen höheren Rang zuzubilligen, wobei dann

Montag, 23. November 1908,

einzelnen Stabs-

beſonders tüchtige und bedeutende Leute
berückſichtigt werden follten. Es iſt zu hoffen, daß der
Miniſter in der Lage und willens ſei, jene Geneigtheit zu
betätigen, und zwar ohne weitere langſichtige Vertröſtung;
denn die Zeit zur Erfüllung jenes Wunſches dürfte wohl
ſchon gekommen ſein.

Die Beſchränkung auf einzelne Perſonen
dürfte deshalb nicht zu empfehlen ſein, weil bei ſolchen Be
vorzugungen doch immer Zufälligkeiten, ferner perſönliche,
auf muſikaliſchem Gebiete ja auch äſthetiſche Sympathien

und Antipathien, Ungleichheiten im Verſtändnis, in der
Geſchmacksrichtung uſw. eine zu große Rolle ſpielen, als daß
ſie nicht eine fortwährende Quelle der Unzufriedenheit
werden würden. Die „Straßb. Poſt“ macht einen anderen
Vorſchlag, der in der Tat beachtenswert iſt. Nach zwanzig-

Geschäftertelle in Berlin Dernburgerstr.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

jähriger Dienſtzeit, worunter zehn Jahre Dienſtzeit als
Kapellmeiſter ſein müſſen, wird der Titel Muſik
dirigent“ verliehen. Dies wäre der richtige Zeitpunkt,
um auch die Rangerhöhun g eintreten zu laſſen, denn
bis dahin muß ein Mann nach jeder Richtung hin, nach
ſoldatiſchen und künſtleriſchen Eigenſchaften, wie nach
Charakter und Ehrenhaftigkeit, erprobt ſein, ob er der
Auszeichnung durch Rangerhöhung würdig ſei. Wer ſich
nicht bewährt hat, der möge dann wie ein Frontunteroffizier
von gleichem Dienſtalter behandelt, d. h. je nach Umſtänden
mit Penſion, Prämie, Zivilverſorgungsſchein uſw. entlaſſen
werden. Jedem Muſikmeiſter aber würde ſo ein Ziel
winken, das ihn einen wichtigen Schritt vorwärts brächte
und ihn mit verdoppelter Freudigkeit im Dienſte für die
Fahne und für die Kunſt erfüllen würde.

Der zweite Wunſch betrifft die Hinterbliebenen
verſorgung; dieſe iſt zwar gewährleiſtet, wenn der
Muſikmeiſter als aktive Militärperſon nach zehnjähriger
Dienſtzeit ſtirbt; hat er ſich aber penſionieren laſſen und die
Penſionierung um ſechs Jahre überlebt, dann iſt jeder An
ſpruch auf Verſorgung ausgeſchloſſen. Tritt der Tod in
dieſer Zwiſchenzeit, d. i. vor Ablauf des ſechſten Jahres
nach der Penſionierung ein, ſo wird dann Witwen- und
Waiſengeld gewährt, wenn er als Folge einer Dienſt
beſchädigung nachgewieſen wird. Auch hierin Wandel zu
ſchaffen und die Vertreter dieſes muſikaliſchen Lebensberufes
vor dem Reſte drückender Sorge für ihre Angehörigen zu
befreien, läge ebenſowohl im künſtleriſchen wie im militäri
ſchen Jntereffe.

Eine weſentliche Dienſterſchwerung für die be
rittenen Muſikmeiſter iſt durch die Vorſchrift des
Reglements gegeben, daß der Stabstrompeter und ein
Trompeter bei Exerzitien den Kommandeur überallhin zu
begleiten haben. Es iſt dies zumal bei der Ausdehnung.
die die modernen Kavalleriemanöver nach Raum und Zeit
angenommen haben eine beſonders für ältere
Stabstrompeter höchſt drückende, häufig noch durch
Pferdehalten erſchwerte Aufgabe; und es ſtünde der An
ordnung nichts im Wege, daß zwei beliebige Trom-
peter den Kommandeur als Signaliſten und Pferdehalter
zu begleiten haben.

Reviſion des Strafprozeſſes. Die Kommiſſion zur Vor
bereitung der Reviſion des Strafprozeſſes hat vom 10. bis
14. ds. die Umgeſtaltung des Vorverfahrens und die nicht
minder wichtige Frage einer Verbeſſerung des Verfahrens
betreffend die Eröffnung des Hauptverfahrens durchberaten.
Dazu ſchreibt die „Köln. Ztg.

Hat das Vorverfahren die Sache ſoweit geklärt, daß eine Enk
ſchließung darüber, ob eine Hauptverhandlung ſtattfinden ſoll
oder der Beſchuldigte außer Verfolgung zu ſetzen iſt, möglich er
ſcheint, ſo reicht die Staatsanwaltſchaft entweder eine Anklage
ſchrift oder den Antrag, den Angeſchuldigten außer Verfolgung zu
ſern dem Gerichte ein. Die nun erfolgende Prüfung und Be
chlußfaſſung des Gerichts iſt von großer Tragweite; bedeutete es

von anderen Folgen abgeſehen doch in vielen Fällen ſchon
eine Einbuße an Ehre, Anſehen und geſellſchaftlicher Stellung,
wegen Verdachts einer Straftat vor das erkennende Gericht geſtellt
zu werden. Man darf es geradezu als eine Garantie des Ver
fahrens bezeichnen, daß, ehe eine Hauptverhandlung ſtattfindet, das
Gericht zu prüfen und zu entſcheiden hat, ob der Angeſchuldigte
der ihm zur Laſt gelegten Straftat auch hinreichend ver
dächtig iſt. Nach dem geltenden Rechte erfolgt dieſe Entſchei
dung indes lediglich auf grund der Akten. Dieſes Verfahren hat
ſich in der Prax s als ſo wenig befriedigend erwiefen, daß von be
achtenswerter eite ſogar der Vorſchlag gemacht worden iſt, es
gänglich zu beſeitigen, während andere Schriftſteller mit triftigen
Gründen eine Neugeſtaltung fordern, die eine erhöhte Garantie
bietet, und deshalb insbeſondere vor der Beſchlußfaſſung über die
Eröffnung des Hauptverfahrens eine mündliche kontradiktoriſche
Vorverhandlung verlangen. Die Wichtigkeit der Reform auf dieſem
Gebiete ergibt ſich ohne weiteres aus den vom Reichsjuſtizamt der
Kommiſſion geſtellten Fragen: Jſt für das Vorverfahren einekontradiktoriſche Schluheerhentung vorzuſchreiben? Jſt eine ge

nauere Prüfung der Frage der hinreichenden Velaſtung des An
geſchuldigten nach der tatſächlichen und nach der rechtlichen Seite
hin durch eine Aenderung des Verfahrens zu ſichern? Iſt eine ge
nauere Bezeichnung (IJndividualiſierung) der dem Angeklagten zur
Laſt gelegten Tat zu verlangen? Jſt der Eröffnungsbeſchluß einer
Anfechtung durch den Angeklagten zu unterwerfen? Soll, wennſich in der Hauptverhandlung der latſächliche Jnhalt des Beſchluſſes

als mangelhaft oder unvollſtändig ergibt, auf Antrag des An
gekbagten die Ausſetzung zu erfolgen haben Außer dieſen
Fragen hatte die Kommiſſion noch zu prüfen, ob über den Rahmen
des beſtehenden Geſetzes hinaus ein abgekürztes Verfahren
in kleineren Sachen, bei Geſtändnis des Veſchuldigten und bei Er
greifung auf friſcher Tat einzuführen und wie es auszugeſtalten
ſei. Mit den Beratungen über dieſe Fragen kam man jedoch
nicht zu Ende

Die Mitglieder der Konmmiſſion: Hecker, Oberſtaats-
anwalt in Ulm, und Behringer, Landgerichtsdirektor in
Mürnchen, ſind, erſterer aus Geſundheitsrückſichten, letzterer
wegen ſeiner Ernennung zum Reichsgerichtsrat, aus den
Kommiſſion ausgeſchieden.

Einführung der Prügelſtrafe. Jn Dänemark hat das
liberale Miniſterium einen Salat behufs Einführung
der Prügelſtrafe eingebracht. Die Prügelſtrafe ſoll zunächſt
o wird den „Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen ge
chrieben nur infolge Verurieilung und nur bei beſtimmt
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r Vergehen und Verbrechen, die auf beſondere
Roheit und Gewalttätigkeiten ſchließen laſſen, bei Perſonen
im Alter von 15 bis 55 Jahren in einer Höchſtzahl von
27 Schlägen auf den Rücken zur Anwendung kommen.
Auf ſolche körperliche Züchtigung kann erkannt werden als Ver
ſchärfung der übrigen Strafe bei allen Verletzungen der Frauen
ehre und bei allen Sittlichkeitsverbrechen gegen Kinder als
Alleinſtrafe gegen alle Handlungen der Roheit und Brutalität.Der Beweggrund des cſepvoiſchiages iſt die ſtarke Steigerung

der Roheitsverbrechen in Dänemark.
Die Einführung der Prügelſtrafe hat nach dem Berichte

des genannten Hamburger Blattes die große Mehrheit des
däniſchen Bürgerkums ſer ſich. Von Jntereſſe auch für unſere
Liberalen ſind die Ausführungen des r der ſich dieMühe gibt, die Unrichtigkeit der n en Einwände des
Liberalismus nachzuweiſen. Das däniſche Blatt ſchreibt u. a.

„Jn einer öffentlichen Diskuſſion macht man oft die Er
fahrung, daß eine gang unhaltbare Behauptung fortwährend un
geprüft wiederholt wird, wenn ſie nur nach etwas klingt und ſich
recht tiefſinnig ausnimmt. Dieſe falſchen Münzen der öffent
lichen Meinung müſſen deshalb von ernſthaft denkenden Leuten
außer Kurs geſetzt werden. Eine ſolche falſche Münze iſt die Be
hauptung, daß die Prügelſtrafe Roheit erzeugt.
Daß eine unverſtändig und an unrechter Stelle angetwendete
Prügelſtrafe zur Vermehrung der Roheit beitragen kann, ſoll nicht
in Abrede geſtellt werden. Darum ſind wir auch ſtets gegen die
Anwendung körperlicher Züchtigung in der Kindeverziehung ein
getreten. Auch gegen die Anwendung der Prügelſtrafe auf offenem
Markte, wie ſie vor Alters üblich war und wirklich verrohend
auf die Zuſchauer gewirkt haben mag, würden wir uns wenden.
Aber ſo ſoll die Prügelſtrafe, um die es ſich jetzt handelt, ja nicht
gehandhabt werden. Bei wem ſollte ſie Roheit erzeugen und ver
mehren? Kann ein Menſch im Ernſt behaupten, daß ein Rowdy,
der aus Brutalität einen alten harmloſen Mann oder eine ſchwache
Frau tätlich angreift oder überfällt, um ſich „einen Spaß zu
machen“, durch eine verdiente Tracht Prügel noch roher werden
würde, als er ſchon iſt? Wenn die Züchtigung ihm wider Er
warten nicht ſanftmütigere Geſinnungen gegenüber friedlichen
Bürgern einflößen ſollte roher kann ſie ſein Auftreten nicht
machen, als es ohnehin war. Und wer in aller Welt ſoll
ſonſt durch die Prügelſtrafe verroht werden? Die
Geſinnungsgenoſſen des Beſtraften gewiß nicht, da ſie die fühlbare
Strafe fürchten werden; die Oeffentlichkeit ebenſowenig, denn ſie
bleibt von der Exekution ausgeſchloſſen. Dann ſind noch die
wenigen Perſonen da, welche die Strafe ausführen; doch die Frage,
ob die Ausübung eines für die Geſellſchaft ſo nützlichen Gewerbes
die Roheit der Exekutoren fördere, iſt angeſichts ihrer geringen
Anzahl und gegenüber dem enormen ziviliſatoriſchen Gewinn,
der in Frage ſteht, doch ſehr unweſentlich.“ ß

In dem „freien“ England beſteht bekanntlich die Prügel
ſtrafe noch heute und wird nicht mit Schüchternheit, ſondern
recht n ausgeübt. Auch bei uns wird die Sat kommen

und ſie iſt nicht fern da die liberale Bürgerſchaft
ihre Parteien drängen wird, für die Einführung dieſes not
wendigen Strafmittels einzutreten.

Schiffahrtsabgaben. Jn der Sitzung der Berliner Handels
kammer wurde mitgeteilt, daß die preußiſche Regierung nicht beab-

ſichtige, eine Vorlage betreffend die Erhebung von Abgaben auf den
natürlichen Waſſerſtraßen einzubringen da indeſſen nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß die Sache in den Parlamenten zur Sprache kommt, ſo beſchloß
die Handelskammer, in die weitere Prüfung der Frage der Abgaben-
erhebung auf den Flüſſen einzutreten.

Der polniſche Nationalſchatz. Unter den Hütern des polniſchen
Nationalſchatzes iſt es zu Streitigkeiten gekommen. Dr. Karl Lewan-
dowski hat das Amt als Mitglied des Verwaltungsetats des National-
ſchatzes niedergelegt, weil, wie er dem ewoski“ mitteilt, der
Kampf um die Verwendung der Mittel des Nationalſchatzes nun per
ſönlich geworden ſei. Des weiteren teilte Dr. Lewandowski mit, daß
er die Angelegenheit des Mißbrauches des Nationalſchatzes demnächſt in
einer beſonderen Schrift beleuchten werde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer
hat Sonnabend vormittag dem Könige von Griechenland einen Beſuch
abgeſtattet.

Die parlamentariſche Lage in Ungarn.
Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident Graf Tisza

auf Aeußerungen des oppoſitionellen Abg. Rakovszky, die Auf
des Abgeordnetenhauſes im Exlex Zuſtande ſei vollkommen

g. ich. Es entſpreche dem Geiſte der Verfaſſung, daß in
itiſchen Verhältniſſen als ultima ratio die Entſcheidung der

Wäblerſchaft angerufen werde.
Schweiz.

Eiſenbahnverſtaatlichung.
Der Bundesrat unterbreitete der Bundesverſammlung einen

Vertrag über den freihändigen Ankauf der JuraSimplonbahn mit
dem Antrage auf Genehmigung.

Belgien.

Ausweiſung des Herzogs von Orleans.
Der von Orleans, der heimlich in Brüſſel unter dem

Namen „Graf Villiers“ weilte und zahlreiche Anhänger aus
ankreich empfing, erhielt ſeitens der Regierung die Tr

n ſofort zu verlaſſen. Er reiſte ſofort nach England ab.
Rußland.

Geſundheitszuſtand der Zarin.
Am Sonntag wurde folgendes Bulletin über den Geſundheits

zuſtand der Kaiſerin veröffentlicht: Jhre Majeſtät hat die Nacht
mit Unterbrechungen geſchlafen. Geſtern abend war die Temperatur
87,6, Puls 72; heute morgen die Temperatur 37,6, Puls 72.
Die Lokalentzündung entwickelt ſich ſehr langſam.

Weitere Benachteiligung Finlands.
Eine vom Zaren beſtätigte Verordnung vom 10. d. M. ge

ſtattet den ruſſiſchen Untertanen, welche nicht finiſche Bürgerrechte
genießen, unbewegliches Eigentum jeder Art in Finland zu er
werben und ſolches mit demſelben Recht zu beſitzen, wie die finiſchen
Eingeborenen. Die früheren Einſchränkungen behalten ihre
Giltigkeit nur für die Juden. Tarkei

et
Zur Lage.

Alexander Karatheodory Paſcha, der erſte türkiſche Delegierte
beim Berliner r und zur Zeit der erſte Ueberſetzer des
Sultans, ſtattete den Votſchaftern der Entente Mächte Beſuche ab,
bei denen die Reformforderungen beſprochen wurden, die aber
ſonſt nur informatoriſcher Natur waren.

Der Miniſterrat iſt zu keiner Entſcheidung gelangt. Man
i wohl zu einigen Zugeſtändniſſen bereit, zögert aber mit der
Veſchlußfaſſung, da der Sultan dem Miniſterrat alle Verant-
wortlichkeit hierfür überlaſſen und nicht wie üblich einen hierauf
n Befehl oder ſonſtige Verhaltungsmaßregeln ge-

en hat.
Großbritannien

Der König und die Königin von Jtalien
haben Sonnabend vormittag die Rückreiſe nach Jtalien angetreten
Der König, die Königin, der Prinz von Wales und der Herzog von
Connaught begleiteten die hohen Gäſte nach dem Bahnhofe, die ſich in
offenen Wagen dorthin begaben. Jn den Straßen hatte ſich eine große
Menge angeſammelt, die die Majeſtäten mit jubelnden Zurufen begrüßte.
Nach ſehr herzlicher Verabſchiedung und nachdem ſich beide Könige
noch vom Fenſter des Eiſenbahnwagens aus die Hände geſchüttelt
hatten, ſetzte ſich der Zug um 9 Uhr 40 Min. in Bewegung.

C Mittelamerika.
Santo Domingo.

Eine aus Santo Domingo eingegangene Depeſche berichtet,
daß dort ein lebhafter Kampf im Gange iſt und daß franzöſiſche
Marineſoldaten in Santo Domingo gelandet ſind.

Die Republik Panama.
„Gil Blas“, der das Vorgehen der Vereinigten Staaten in

der Panama Angelegenheit entſchieden bekämpft, behauptet, daß
die vom „Matin“ verbreitete Nachricht, daß Frankreich die Republik
Panama bereits anerkannt habe, unrichtig ſei. „pPetit
Journal“, das den Standpunkt des „Gil Blas“ teilt, ſpricht die
Hoffnung aus, daß die europäiſchen Mächte der Republik Panama
ihre Anerkennung verſagen werden. Von anderer Seite wird jedoch
behauptet, daß Frankreich tatſächlich entſchloſſen ſei, die neue
Republik anzuerkennen.

Der Präſident von Kolumbien Marroquin hat an das ameri-
kaniſche Volk eine Adreſſe gerichtet, in der er erklärt, die Revolution
in Panama ſei eine militäriſche und keine politiſche. Die Regie
rung der Vereinigten Staaten habe die Verträge verletzt; er ſei
ficher, daß das amerikaniſche Volk dies nicht zulaſſen werde.

Jn einem Jnterview mit dem kolumbiſchen Bevollmächtigten
Reyes erklärte dieſer, er zweifele, daß Präſident Rooſevelt ſich
der Wichtigkeit des durch die Anerkennung Panamas ge-
ſchaffenen Präzedenzfalles bewußt ſei. Geſetzt den Fall,
die deutſche Kolonie in Rio Grande do Sul ſei geneigt,
ſich für unabhängig zu erklären, ſo müßte Panamas Erfolg die
Deutſchen zur Rebellion gegen Braſilien ermutigen.

Der Präſident von Kolumbien Marroguin hat den Präſidenten
Caſtro telegraphiſch um ſeine moraliſche Unterſtützung erſucht mit
dem Bemerken, daß das Volk von Kolumbien mit ihm bereit ſei,
alles an Blut und Geld aufzuopfern, um den unverſehrten Beſtand
von Kolumbien aufrecht zu erhalten.

Südamerika.

Der Acregebietvertrag.
Der Vertrag zwiſchen Bolivien und Braſilien betr. das Acre

Gebiet iſt von den Bevollmächtigten der beiden Staaten in Petro
polis unterzeichnet worden. Als Hauptbedingungen werden ge
nannt, daß die Gebiete oberhalb Acre, Purus und des Juruennag,
an Braſilien übergehen bis zum 11. Grade ſüdlicher Breite in
einer Ausdehnung von ungefähr 160 000 Quadratkilometern als
Erſatz für die Gebietsabtretung an Boliviag an der Grenze von
Matto Groſſo und dem Madeira-Fluſſe im Umfange von 3000
Quadratkilometern und der Zahlung von 40 Millionen Mark; auch
werden Bolivien einige Handelsvergünſtigungen gewährt. Die
Summe, die Braſilien zahlt, ſoll zum Eiſenbahnbau verwendet
werden. Um den Verkehr im Gebiete der Zuflüſſe des Madeira
zu erleichtern, wird Braſilien auf ſeinem Grund und Boden eine
Bahn vom Madeira- zum Marmora-Fluſſe bauen.

(Nachdruck verboten.

Elektriſche Revolution im Weltall.
Von Dr. Kurt Rudolf Kreuſchner.

Jn unſerem ſonſt ſo wohlgeregelten Sonnenſyſtem,
deſſen Bewegungen und Veränderungen ſich mit einer Prä-
ziſion vollziehen, die eitz von Menſchenhand ſtammendes
Uhrwerk nie und nimmer erreichen kann, machen ſich ſeit
einiger Zeit Erſcheinungen bemerkbar, die die Vermutung
nahe legen, als ob Gott Helios die Zügel ſeiner Regierung
etwas am Boden ſchleifen laſſe. Der unberechenbare Wetter-
charakter der letzten Sommer und Winter, die ſeit dem Früh-
ling dieſes Jahres in auffälliger Zahl und Größe auftreten-
den Sonnenflecken, glänzende Polarlichter, die ſelbſt in ver
hältnismäßig weit von den Polen entfernten Gegenden be-
obachtet werden und eine Menge magnetiſcher Störungen
ſind nur einige beſonders bemerkenswerte Symptome für die
Tatſache, daß in dem Spiel der rätſelhaften Naturkräfte,
die im Weltall regieren und die wir nur an ihren äußeren
Wirkungen zu ahnen vermögen, erhebliche Verſchiebungen
eingetreten ſind.

Am meiſten Aufſehen haben in dieſer Hinſicht die großen
magnetiſchen Gewitter erregt, die vor wenigen Tagen im
Körper unſerer Mutter Erde wüteten und in einigen Ländern
einen gänzlichen Stillſtand des Nachrichtenverkehrs in den
Telegraphen- und Telephonnetzen herbeiführten. Am
ſchwerſten waren dieſe Störungen in Frankreich, wo am
31. Oktober dieſes Jahres ſämtliche Telegraphenleitungen
ihren Funktionen einſtellten, um plötzlich nach Sonnenunter-
gang wieder ihre Leitungsfähigkeit zu erhalten. Bald
darauf traf die Kunde ein, daß dieſe Störungen ſich keines
wegs auf Frankreich beſchränkten. Auf dem erdmagneti-
ſchen Obſervatorium bei Potsdam beobachtete man an-
nähernd zur gleichen Zeit Störungen der Magnetnadel,
wie ſie in gleicher Stärke ſeit 14 Jahren nicht mehr wahr
genommen worden waren. Aehnliches wurde von der
magnetiſchen Warte in Pola an der Südſpitze Jſtriens ge-
meldet. Jn ganz Weſteuropa ſtand der telegraphiſche Ver-
kehr ſtill. Jn Genf mußte ſogar die elektriſche Straßenbahn
den Verkehr einſtellen. Die transatlantiſchen Kabel, die
den Verkehr mit Nordamerika vermitteln, konnten immer
nur auf Minuten Dauer benutzt werden, um dann wieder
zu verſagen, und auch im Verkehr mit Spanien und Rußland
bis tief nach Sibirien hinein wollte der telegraphiſche Nach
richtendienſt nicht richtig funktionieren.

Man neigte zunächſt zu der Annahme, daß die Urſache
dieſer Störungen ein großes Erdbeben ſei, deſſen Mittelpunkt
man nach Oſtaſien verlegte. Jn der Tat hatte auch wirklich
in Perſien ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden. Die enge
lokale Begrenzung desſelben machte es jedoch höchſt unwahr
ſcheinlich, daß es die Urſache der anſcheinend über den ganzen
Erdball reichenden magnetiſchen Störungen ſei. Vergebens
zerbrachen ſich Elektrotechniker und Phyſiker die Köpfe über
dieſe rätſelhafte Naturerſcheinung, bis die aus NewYork
eintreffende Nachricht von einem gewaltigen, dort beob-
achteten Nordlicht, das wahrſcheinlich auch in Europa be
obachtet worden wäre, wenn nicht unſer Kontinent damals
gerade unter einer dichten Nebeldecke gelegen hätte, und der
weitere Umſtand, daß gerade in jenen Tagen eine rieſen-
hafte Gruppe von Sonnenflecken im Geſamtdurchmeſſer von
120 000 Kilometer über die der Erde zugewendeten Teile
der Sonne hinweg gezogen ſei, Zarauf hingewieſen hätten,
daß man die letzte Urſache der Störungen außerhalb der Erde
zu ſuchen habe. Da vor einiger Zeit wiederum eine Periode
der Häuſigkeit von Sonnenflecken begonnen hat, die aller
Vorausſicht nacy mindeſtens auf die Dauer von einem bis
zwei Jahren tiefgehende Wirkungen auf den meteorologiſchen
Zuſtand der Erde ausüben wird, ſoll die Natur dieſer
Sonnenflecken und ihr Zuſammenhang mit den erdmagneti-
ſchen Erſcheinungen, ſoweit es bei dem heutigen Stande der
Wiſſenſchaft möglich iſt, im nachſtehenden beſprochen werden.

Die erſten Sonnenflecke wurden ſchon vor faſt 300 Jahren,
bald nach der Erfindung des Fernrohres im Jahre 1611 von
Fabrizius und Scheiner beobachtet. Aus einem ſchwarzen,
unregelmäßig geſtalteten Kerne, der Umbra, und einem
graugefärbten Hofe, der Penumbra, beſtehend, nehmen ſie an

der Umdrehung der Sonne um ihre eigene Achſe teil und er
ſcheinen deswegen, wenn ſie am Rande der Sonnenſcheibe
verſchwunden ſind, nach etwa 1214 Jahren wiederum am ent
gegengeſetzten Rande. Sie ſind keineswegs gleichmäßig über
die Oberfläche des Sonnenkörpers verbreitet, ſondern werden
faſt nur innerhalb eines Gürtels von je 30 Grad zu beiden
Seiten des Aequators gefunden und weiſen nicht nur eine
große Veränderlichkeit der Geſtalt, ſondern häufig auch eine
recht beträchtliche Eigenbewegung auf der Sonnenoberfläche
auf. Am nächſten lag die Vermutung, daß fie Lücken in den
Photoſphäre ſeien, die uns einen Durchblick auf den darunter
liegenden ſchwarzen Kern des Sonnenballs geſtatteten. Dieſe
auf den erſten Blick recht plauſible Annahme war auf die
Dauer jedoch nicht haltbar, weil es angeſichts der ungeheuren,
auf der Oberfläche herrſchenden Hitze unerklärlich blieb, wes-
halb der Sonnenkern dunkel, alſo ſehr erheblich kühler ſein
ſolle. Später glaubte man mit Kirchhoff, daß die Flecke
Wolkenbildungen in der Photoſphäre ſeien, die durch lokale
Temperaturerniedrigungen zu ſtande kämen, während
Young die Hypotheſe aufſtellte, daß jeder Sonnenfleck eine
Höhlung der Photoſphäre ſei, welche mit Dämpfen und
Gaſen gefüllt ſei, die das Licht verſchluckten. Zöllner end
lich ſah in ihnen Schlackenbildungen des langſam der Aus
kühlung verfallenden glühend-flüſſigen Sonnenkörpers, die
Preis in den darüber befindlichen Schichten

Die Erklärungen, welche uns die Wiſſenſchaft über die
Natur der Sonnenflecke zu geben ſucht, ſind alſo, wie man
ſieht, keineswegs in guter Uebereinſtimmung, und es iſt auch
vorläufig ganz unmöglich, ſich für die eine oder andere von
ihnen zu entſcheiden. Unbeſtreitbar ſind jedoch einige Tat
ſachen, die für die klimatiſchen Verhältniſſe auf der Erde von
nicht geringem Einfluß ſind. Hierher gehört zunächſt die
ſehr leicht zu verſtehende Beobachtung, daß die Sonne, wenn
eine Periode der Fleckenarmut eingetreten iſt, der Erde mehr
Wärme ſpendet, als zur Zeit der Fleckenhäufigkeit. Genaue
Beobachtungen haben feſtgeſtellt, daß in den Tropengegenden
in Jahren mit wenig Sonnenflecken das Temperaturmitteh
0,4 Grad Celſius über dem normalen, in den Jahren der
Fleckenmaxima aber 0,3 Grad darunter liegt. Dieſe Geſamt
differenz von 0,7 Grad mag dem Laien zwar ſehr unbe
deutend erſcheinen, ſtellt aber, auf den ganzen Erdball be
rechnet, immerhin einen ſehr beträchtlichen Unterſchied in
der Wärmezufuhr dar. Des weiteren hat ſich aber heraus
geſtellt, daß die Fleckenmaxima und Minima ſehr genau eine
Periode von 11 Jahren einhalten. Dieſe Periode ſtimmt
aber auf das exakteſte überein mit einer auf der Erde beob-
achteten Periode der Häufigkeit der magnetiſchen Schwank-
ungen und der Nordlichter, ſo daß eigentlich kein Zweifel
mehr darüber beſtehen kann, daß die Sonnenflecke zu den ge
nannten auf der Erde beéobachteten Erſcheinungen in dem
Verhältniſſe von Urſache und Folge ſtehen.
Ueber das „Wie“ des Zuſammenhanges beſtehen aller

dings auch noch viele Unklarheiten. Die Erde iſt auch in ihren
oberen Schichten ein Konglomerat der verſchiedenſten Ge

ſteinsarten, bei deren Zuſammenſetzung Metalle wie Eiſen,
Aluminium, Calcium und andere in ungeheuren Menger
beteiligt ſind. Bekanntlich entſtehen aber durch Erwärmung
der Berührungsſtelle zweier verſchiedener Metalle meßbare
elektriſche Ströme, deren Beobachtung zur Konſtruktion der
thermoelektriſchen Säule geführt hat, und es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß ſchon eine geringe Veränderung der Wärme-
zufuhr von ſeiten der Sonne den elektriſchen Zuſtand der
Erdkugel erheblich verändert. Wichtiger als dieſe Einflüſſe
iſt aber wahrſcheinlich der Umſtand, daß die Erde, deren
Kern, wie man aus dem ſpezifiſchen Gewichte des Erdballs
ſchließen kann, wahrſcheinlich größtenteils aus Eiſen oder
Eiſenerz beſteht, ſelber nichts anderes iſt als ein gewaltiger
Magnet, deſſen Magnetismus ſowohl in der Stärke wie in
der Richtung Schwankungen erleidet, die teils regelmäßig
ſind, wie die täglichen Schwankungen des Luftdrucks und der
Temperatur, teils aber einen gänzlich unregelmäßigen
Charakter haben. Endlich muß aber auch noch in Betracht
gezogen werden, daß ſich die Erde in einer ungeheuren, zu ihr
gehörigen Wolke feinſten kosmiſchen Staubes bewegt, der
zum größten Teil aus metalliſchem Eiſen und anderen
magnetiſchen Metallen, wie Nickel, beſteht.

Die Lichtſtrahlen, die von der Sonne zur Erde herab
gelangen, haben nun bekanntlich nicht nur die Wirkung, auf
den Sehnerven des Auges als Licht zu wirken, ſondern auch
zu wärmen. Als eine Wellenbewegung des Aethers, die von
derjenigen, die wir als Elektrizität bezeichnen, nicht grund
ſätzlich verſchieden iſt und mit derſelben Geſchwindigkeit wie
letztere fortſchreitet, bringen Veränderungen des Sonnen-
lichts, wie ſie bei der Anweſenheit von Sonnenflecken vor
handen ſind, deshalb auch tiefgreifende elektriſche Ver
ſchiebungen mit ſich, die nicht nur die magnetiſchen Ströme der
Atmoſphäre, ſondern auch die den Erdball in ſeinen oberfläch
lichen Schichten umfließenden gewaltig beeinfluſſen.

Dieſe Schwankungen des Erdmagnetismus machen ſich
aber in unſeren telegraphiſchen und telephoniſchen Netzen auf
das unangenehmſte bemerkbar. Sobald der Sonnenfleck
oder eine Anhäufung mehrerer auf die Mitte der Sonnen-
ſcheibe gelangt iſt, erreichen die elektriſchen Ausſtrahlungen
ihren höchſten Grad. Es bildet ſich eine gewaltige erd
magnetiſche Störung und die hierbei entſtehenden Erdſtröme
dringen in unſere Telegraphenleitungen ein, weil dieſe, um
einen zweiten Draht zur Rückleitung der zur Telegraphie be
nutzten Ströme zu erſparen, mit dem Erdboden verbunden
ſind, der die Rückleitung beſorgt. Bei den großen „erd«
magnetiſchen Gewittern“ am 31. Oktober, die übrigens ſchon
den ganzen September hindurch ſchwächere Vorläufer hatten,
traten nun im deutſchen Telegraphennetz an manchen Stellen
Erdſtröme ein, deren Stärke den zehnfachen Betrag der ge
wöhnlich zum Telegraphieren benutzten Ströme erreichte,
und wenn man in Betracht zieht, daß dieſe Ströme nicht
gleichmäßig anſteigend oder abſchwellend, ſondern in ſtürmi-
ſchen Stößen und Fluktuationen auftraten, iſt es ohne
weiteres verſtändlich, daß die Zeichengebung in den
Apparaten vollſtändig in Verwirrung geraten mtßte.

Jn einem elektriſchen Stromkreiſe, der einen beſonderen,
der Rückleitung dienenden Draht beſitzt, ſind derartige
Störungen natürlich ausgeſchloſſen. Die Ausrüſtung des
ganzen Telegraphennetzes der Erde mit Rückleitungsdrähten
würde aber ſo bedeutende Koſten verurſachen, daß man die
Beläſtigungen, die zum Glück nur ſelten in ſolcher Stärke
wie vor kurzem auftreten, bis auf weiteres mit in Kauf
nehmen wird. Welch' ſchwere Folgen ſie nach ſich ziehere
können. erhellt, wenn man ſich vorſtellt, daß ein ſolcher elek-
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triſcher Sturm im Augenblick einer Mobilmachung einträte.
Dieſe von der Sonne ausgehenden elektriſchen Wellen durch
eilen ſelbſtredend auch den übrigen Raum unſeres Sonnen-
ſyſtems und bedeuten alſo in Wahrheit eine elektriſche Revo-
lution im Weltall, die ſich in anderen Syſtemen, die von
gewaltigeren und glühenderen Sonnen als die unſerige be-
herrſcht werden, wahrſcheinlich in noch viel großartigerem
Maßſtabe ſpielen werden.

Vermutlich werden in den nächſten Wochen aus dem
Auftreten dieſer Naturerſcheinungen mehr oder minder ge
wagte Schlüſſe auf das Wetter des kommenden Winters
gezogen werden, und es iſt auch nicht von der Hand zu
weiſen, daß ſolche Zuſammenhänge beſtehen können, da man
wiederholt in Perioden von zahlreichen Sonnenflecken und
ſtarken erdmagnetiſchen Störungen, die regelmäßig das Auf-
treten von Nordlichtern zur Folge hatten, beſonders harte
Winter beobachtet haben will. Die Wiſſenſchaft von heute
verfügt aber in dieſer Hinſicht noch über viel zu wenig unan
fechtbares Material, um ſich auf Prophezeiungen einzulaſſen,
deren Wert im höchſten Grade problematiſch wäre.

Aus Nah und Fern.
Proteſt gegen die Niederlegung von Goethes Gartenmauer.

Die „Nationalzeitung“ veröffentlicht eine von zahlreichen Berliner
Vertretern der Wiſſenſchaft und Kunſt und von Freunden der
Literatur unterzeichnete, an das Kuratorium des GoetheNational
muſeums gerichtete Erklärung, welche gegen die Pläne betreffs
Veränderung des Gartens Goethes Proteſt erhebt.

Sturmſchäden. Am Sonnabend abend fegte über ganz
Deutſchland ein gewaltiger Sturm. Aus Berlin wird gemeldet:
Durch die Stürme ſind die telegraphiſchen Verbindungen weſtlich
von Hannover zum größten Teil unterbrochen worden. Jns-
beſondere können die Verbindungen von Berlin nach England,
Holland, Belgien, Frankreich, der Schweiz und Jtalien nur auf
Umwegen hergeſtellt werden. Aus Emden wird gemeldet: Jn
folge des hier herrſchenden heftigen Sturmes iſt Sonntag vor
mittag bei Olderſum der Schleppdampfer „Sophie Weſſels“ ge
kentert. Der Heizer Pillnah iſt ertrunken, die übrige Mannſchaft
wurde gerettet. nnabend abend kenterten auf der Ems
mehrere Leichter; ob Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt,
iſt noch unbekannt. Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Sonn
abend abend tobte hier ein gewaltiger Sturm, begleitet von heftigen

ttererſcheinungen. Der Sturm richtete vielfachen Schaden
an. Er entwurzelte Bäume, drückte Scheiben ein und warf Tele
graphen und Telephonſtangen um. Der Straßenbahnverkehr
mußte eine Zeit lang eingeſtellt werden. Aus Köln wird ge
meldet: Bei dem geſtrigen Sturme wurden der „Kölniſchen Volks
Snſer zufolge neun Schornſteine der ſtädtiſchen Gasanſtalt Köln

Mann
d umgeſtürzt. Die Feuer mußten gelöſcht werden. Ein

wurde verletzt. Aus Chemnitz wird gemeldet: Gegen
Mitternacht wurde am Roßmarkt das vier Stockwerk hohe Bau
gerüſt eines Neubaues von einem orkanartigen Sturme um
ßerßeß und eine im ſelben Augenblick jene Stelle paſſierende Frau

herabfallende Balken ſchwer verletzt. An einem Warenhauſe
drückte der Sturm eine große Spiegelſcheibe ein und zertrümmerte
den ganzen Jnhalt des mit Porzellan dekorierten Schaufenſters.
Auch an anderen Gebäuden und in den Gartenanlagen richtete
das Unwetter beträchtlichen Schaden an.

Eiſenbahnunfall bei Seehauſen. Amtliche Meldung.) Von dem
Perſonenzug Nr. 445 (WittenbergeStendalMagdeburg) ſind am Sonn
tage zwiſchen Oſterburg und Seehauſen Tenderachſe der zweiten Maſchine
und drei Perſonenwagen entgleiſt. Sieben Perſonen ſind verletzt, zum
teil ſchwer von dieſen ſind zwei Reiſende im Krankenhauſe zu See

uſen und einer im Krankenhauſe zu Oſterburg untergebracht. Die
ngehörigen ſind benachrichtigt. Das Fahrgleis war bis gegen abend

geſperrt. Der Perſonenverkehr an der Unfallſtelle wird durch Umſteigen
vermittelt. Die Urſache des Unfalles iſt noch nicht ermittelt.

Eiſenbahnunfall in der Rheinprovinz. Amtlich wird gemeldet:
Sonnabend abend um 7 Uhr 30 Min. ſtieß der Schnellzug 186 auf
der Strecke SchlebuſchMülheim (Rhein) einen Kilometer hinter Bahnhof
Schlebuſch bei Poſten 20 auf einen durch den plötzlich eingetretenen
Gewitterſturm von Bahnhof Schlebuſch fortgetriebenen Güterwagen.
Durch die Aufmerkſamkeit des Lokomotivperſonals war der Anprall nur
ſehr gering, ſodaß Perſonen nicht verletzt und Materialſchaden unbedeutend
J. Nachdem der Schnellzug von einer Rangierlokomotive in den

ahnhof Schlebuſch zurückgeholt war, konnte derſelbe mit 45 Minuten
Verſpätung wieder weiterfahren. Der nachfolgende Perſonenzug erhielt
nur ſechs Minuten Verſpätung.

Eiſenbahnunglück in der Schweiz. Aus Palézieux (Kanton
Waadt) wird vom 21. November gemeldet: Der um 4 Uhr 27 Min.
von Bern abfahrende Schnellzug Bern-Genf iſt um 6 Uhr abends
zwiſchen Freiburg und Lauſanne in der Nähe der hieſigen Station auf
eine aus unbekannter Urſache auf dem Gleiſe ſtehende Lokomotive ge

ßen. Pre Wagen wurden zertrümmert, eine Lokomotive entgleiſte.
ünf Perſonen wurden getötet, zahlreiche andere verwundet. Von Lauſanne

iſt ſofort ein Hilfszug mit Aerzten nach der Unglücksſtelle abgegangen.Die Namen der Verletzten ſind feſtgeſtellt. Es ſind Major Cheſſer aus

Montreux Leutnant Merian aus Baſel und Jules Ducommun,
Lizentiat der Rechte in Freiburg (Schweiz). Ein Heizer erlitt leichte
Quetſchungen. Ein deutſcher Reiſender ſowie ein ſchweizeriſcher Offizier,
die ſich in dem zertrümmerten Wagen befanden, retteten ſich durchs
Fenſter. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht bekannt es ſind
viele Verſionen hierüber im Umlauf.

Ueberfall. Aus Wilna wird vom 22. Nov. gemeldet Ein heute
veröffentlichter Tagesbefehl des Kommandanten der Truppen des
Wilnaſchen Militärbezirks teilt folgenden Vorfall mit: Jn der Stadt
Orſcha wurden am 19. ds. Mts. 11 Arreſtanten unter Bedeckung von
6 Untermilitärs und einem Gefreiten aus dem Gefängnis abgefertigt.
Unterwegs wurde die Bedeckung von einer großen Schar Juden um
ringt, welche die Arreſtanten zu befreien verſuchten und mit Knütteln
und Steinen warfen. Die Menge mit den Gewehrkolben abwehrend,
ſetzte das Kommando ſeinen Weg fort und erreichte ſeinen Beſtimmungs
ort. Der Tagesbefehl lobt das Verhalten der Soldaten.

Krawall in Breſt. Mehrere tauſend Hafen und Fabrikarbeiter
von Breſt veranſtalteten am Sonntag eine Kundgebung, wobei ſie die
Internationale ſingend die Straßen durchzogen. Ein Polizeikommiſſar,
der ihnen entgegentrat, wurde von einem etwa hundert Mann ſtarken

Haufen h und mißhandelt.
35 Arbeiter verbrannt. Aus New York wird unterm 21. Nov.

gemeldet Letzte Nacht kamen bei dem Brande eines Arbeiterſchuppens

der Pennſylvania Bahn in Lilly 35 bei Gleisbauten beſchäftigte
italieniſche Arbeiter ums Leben. Der Schuppen, in welchem 125
Arbeiter Unterkunft hatten, beſaß nur einen einzigen Ausgang er war

in wenigen Minuten ein Raub der Flammen.
Ruheſtörungen in Barcelona. Die von Studenten der Univerſität

in Barcelona veranlaßten Ruheſtörungen hielten auch am Sonnabend
an im Laufe derſelben platzte ein Sprengkörper im Jnnern der Univerſität, wodurch große Beunruhigung ſtand und einiger Sachſchaden

angerichtet wurde. Die Urheber dieſes Vorfalles ſind nicht ermittelt.

Schweres Wintergewitter. Bei einem nachmittägigen Ge
witter in Kaſſel ſchlug der Blitz in die Zentralſtation der Feuer
twehr und zerſtörte die Jſolatoren, ein anderer Blitzſtvahl ſchlug
in die Straßenbahnleitung und zertrümmerte einen Wagen, ein
dritter Blitzſtrahl zündete ein Haus an.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. November.

Ein gewaltiger Sturm tobte am Sonnabend abend zwiſchen
229 und 12 Uhr in unſerer Stadt, zahlreiche recht bedeutende Schäden
verurſachend. Jn den Anlagen wurden Bäume umgeknickt, auf Bau
plätzen wurden die ſchweren Einfriedigungen umgeworfen, Schornſteine
niedergelegt, Gartenmauern zerſtört, Häuſer beſchädigt und Dächer ganz
oder größtenteils heruntergeriſſen, ſo z. B. von einem Gaſthofe in derStadt und von der Blindenanſtalt, Pwie von mehreren Villen im

nördlichen Stadtteil. Die Feuerwehr war unausgeſetzt tätig, die
Trümmer zu beſeitigen oder Maßnahmen zur Ausbeſſerung der
Schäden zu treffen.

Herzſchlag Der erſte Geiſtliche der Trothaer Kirche, Herr Paſtor
Jung, der in letzter L kränkelte, iſt am Sonntag früh nach einem
Spaziergange an der Saale in der Nähe der Wöpkeſchen Mühle als
Leiche aus der Saale gezogen worden. Ein Herzſchlag hat jedenfalls
den Sturz in die Saale und den Tod des allgemein beliebten Mannes
herbeigeführt.

L Zünn

Letzte Telegramme.
8 Eſſen a. d. R., 22. Nov. Die erſte Poſt aus London
über Vliſſingen hat den Anſchluß in Eſſen nicht erreicht.
Grund: Sturm auf See.

Genf, 22. Nov. Auf Befehl des Bundesrats wurden
vorgeſtern und geſtern bei bekannten Anarchiſten Haus
ſuchungen vorgenommen und daraufhin mehrere ruſſiſche
Anarchiſten verhaftet. Dieſe werden wahrſcheinlich aus der
Schweiz ausgewieſen werden. Die Verhaftungen ſollen mit
der jüngſt erfolgten Ausweiſung des ruſſiſchen Spitzels
Rabinowitſch zuſammenhängen.

New-York, 22. Nov. Jn einer Steinkohlengrube in
Connelsville (Pennſylvania) hat Sonnabend abend eine
Exploſion ſtattgefunden. Dabei wurden 15 Arbeiter ge-
tötet und vier verletzt. Wie aus Lilly weiter gemeldet wird,
haben bei dem Brande des Arbeiterſchuppens der Pennſyl-
vania-Bahn, bei dem 35 Arbeiter ums Leben kamen, 32
e Arbeiter mehr oder minder ſchwere Brandwunden
erlitten.

Port Arthur, 22. Nov. Nach Meldungen aus Tientſin
haben gegen 300 japaniſche Soldaten und einige Offiziere
die Rückreiſe in ihre Heimat angetreten. Nach einer
Meldung eines japaniſchen Blattes iſt ein japaniſches Ge
ſchwader von zwölf Schiffen mit unbekannter Beſtimmung
von dem Hafen Jaſebo in See gegangen.

Eriwan, 22. Nov. Meldung der Ruſſiſchen Tele-
graphen-Agentur.) Die Gerüchte über die Ermordung des
Archimandriten Diomid in dem armeniſchen Kloſter Etſch
miadzin ſind unbegründet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. (Nachdeuck verboten.

Dienstag, 24. November Fencht, meiſt bedeckt, rauher ſtarker
Wind.

Mittwoch, 25. November: Trübe, Niederſchläge, ſtarker Wind,
feuchtkalt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter RNull.
Fall Wucht

Saale.
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Börſen- und Handelsteil.

TagesMarktberichte.
Berlin, 21. November. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
157,50 158,50 A. ab Bahn. Roggen märk. 129,00--130,00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 124,00 132,00
ſchwere 133,00--145,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 109,00
bis 115,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 143,00--156,00 mittel 133,00--142,00
gering 128,00 132,00 C. ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik.
mixed 115,50 116,50 La Plata 108,00--111,00 A. frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146,00 149,00 feine
150,00 160,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto
inkl. Sack 19,75—22,25 Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack
16,30 18,30 Weizenkleie 8,75—— 9,60 ab Mühle. Roggenkleie
9,30-—-9,80 A. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 158,00 bis
159,00 ab Bahn, Dezember 161,00 160,75 AC, Mai 166,00 bis
165,75 Roggen märk. 129,00 130,00 ab Bahn, Dezember
132,25 132,650 132,25 Mai 137,50 137,25 A. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 141,00--156,00
mittel 132,00 140,00 gering 127,00 131,00 Dezember 125,75
Mark. Mais amerik. mixed 115,00 116,00 Ac., La Plata 108,00
bis 110,00 Weizenmehl 00 19,75--22,25 Roggenmehl 0 und
1 16,30 18,30 Rüböl November 47,10 Br., Dezember 47,10
bis 46,90--47,10 Mai 47,30 47,10 47,20 A. Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezember 160,75 Mai 165,75

Roggen Dezember 132,25 Mai 137,25 Hafer Dezember
126,25 AC, Mai 130,75 Mais November 108,00 Dezember
108,25 Mai 109,25 A. Mehl Dezember 16,80 Mai 17,45
r loko 47,80 November 47,10 Dezember 47,10 Mai

„30
Halle a. S., 23. Nov. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 bis1,80 in einzelnen Duhren 2,00 v.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 „Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 8,25
minderwertige Sorten 2,50-—-3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
bis 1,80 im einzelnen vom Lager 2,25

Magdeburg, 21. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
4,10 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 21. Nov. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 kg netto inländ.
152--156 bz. Bf., ausländ. 173 183 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 130--134 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 bz. Bf. Gerſte, per 1000 Kg netto, Braugerſte hieſige 148 bis
158 bz. Bf., Mahl- und Futterware 113--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 128--133 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 121
bis 124 bz. Bf., runder 114 124 bz. Bf., Cinquantin 148 bi
148 bz. Bf. ODelſaat per 1000 kg netto, Raps kz.,
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00—10,50 bz. Bf. Rüböl
ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faf,
45,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160—-175, do. Futter
140 160. VBohnen per 100 Kg netto loco 24—-28. Kleeſaa
per 100 kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00-- 18,00 do. Nr. II 16,00 16,650
Weizenſchalen 9,00——9,25 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 9,75—-10,50 4 per 100 kg
excl. Sack.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt von der Firma

Friedmann u. Weinſtock zu Halle a. S.) Der Stillſtand, der in den
Verhandlungen behufs Verlängerung des Kali-Syndikats ein
getreten iſt, wirkt nach wie vor lähmend auf den Kalikuxenmarktk.
Der Exiſtenzkampf, der ſchon ſeit Jahren im Stillen zwiſchen den
alten und den neuen Werken geführt wird, iſt hier mal wieder
deutlicher in Erſcheinung getreten und iſt auch die Urſache zu den
oben erwähnten Verzögerungen. Jm Grunde genommen, kann
man es den alten Werken nicht verdenken, wenn ſie aus vitalſtem
Intereſſe Front machen gegen ungemein weitgehende Anſprüche,
die jüngere Werke in Bezug auf ihre er ſtellen.
Dieſe ihrerſeits werden auch ſchon ſicherlich auf eine Reduktion ihrer
Anſprüche gefaßt ſein, denn es iſt wohl anzunehmen, daß dieſelben
bei Einreichung ihrer Quote von dem allbekannten Grundſatze
ausgingen: Viel fordern, damit nachgelaſſen werden kann. Werden
hier und dort nun auch ſchon bei dem jetzigen Stadium der
Syndikats Verhandlungen peſſimiſtiſche Stimmen laut, ſo können
wir unſere, an dieſer Stelle ſo oft geäußerte Anſicht nur wieder
holen, daß eine Auflöſung des Syndikats wohl nicht zu befürchten
und es der umſichtigen Syndikats-Leitung doch gelingen wird,
eine Einigung beider Gruppen herbeizuführen. Auf Einzelheiten
des Verkehrs übergehend, ſo bekundete ſich von ſchweren Werten
beſondere Kaufluſt für Glückauf-Sondershauſen, die mit 12 400
Mark bezahlt wurden. Während ſonſt von Mittelwerten für
Burbach, Carlsfund, Alexandershall, Kaiſeroda und Hohenzollern
ſich faſt zu vorwöchigen Kurſen vereinzelt Käufer fanden, hatten
Hedwigsburg unter Angebot zu leiden. Wintershall wurden mit
ca. 6000 Mark bezahlt; Johannashall lagen unverändert. Von
leichteren Werten ſtanden Heldrungen im Vordergrunde des
Jntereſſes. Der günſtige Vorſtandsbericht veranlaßte Priſate
zu mehrfachen Meinungskäufen, ebenſo wurden von dem Werke
naheſtehender Seite größere Poſten mit ca. 1900 Mark aus dem
Markte genommen. Bernhardshall, die in ihrem langwierigen
Prozeß gegen das Kohlenſäure-Shyndikat endlich ein obſiegendes
Urteil erhalten haben, gingen mit 1000 Mark um. Für Sachſen
hall hält das Jntereſſe an und dürften dieſelben ſpekulativ als
beſonders chancenreich gelten,

Düſſeldorf, 19. Nov. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 c. Gasflamm-
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—-9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 e. Koks-
kohle 9,50 10,00 A. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußtkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 A. IV. Koks: a. Gießerei-
koks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 o. Nußkoks, gebrochen
17,00 18,00 V. Briketts: 10,50-- 13,50 B. Erze:
1) Rohſpat, je nach Oualität 10,70 2) Spateiſenſtein,
en je nach Qualität 15,00 3) Somorroſtro f. o. b

otterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen A, 5) Raſenerze, franco A. C. Roh-
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 A, b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
0) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam A. 6) deuiſches
Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs-
ſtelle 57,40-—-58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg

AG, 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 63,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. II AC,
13) do. Nr. III. 65,50 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen
120,00 P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
130,00 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein
bleche A. F. Draht: Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht Die Lage des Kohlen und Eiſenmarktes
iſt unverändert.

Schwarz 8 Cillig, Tuchhandlleueng
mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

e nach Miass.Grosse Steinstrasse 15, [5871

gegenüber dem Halleschen Bankverein
Anerkannt leistungsfähiges Geschäft empfiehlt sich ergebenst.
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Parxis, 21. November. (Anfang.)
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Paris, 21. November. (Schluß.) Weizen ruhlg, per November
21,00, per Dezember 21,00, per Januar Februar 20,95, per Januar-
April 21,00. Roggen ruhig, per November 15,15, per JanuarApril
14,75.

e London, 21, November. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Raps.
Hamburg, 21. November. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185-- 195 Mk.
Budapeſt, 21. November. r per Auguſt 11,80 Gd., 11,90 Br.

Hamburg, 21. November. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per November. 16,95, per Dezember 17,05, per Januar 17,30,
per März 17,55, per Mai 17,70, per Auguſt 18,10. Ruhig.

Hamburg, 21. November. (Schlußbericht.) Rülben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per November 16,95, per Dezember 17,05, per Januar 17,30, per
März 17,55, per Mai 17,70, per Auguſt 18,10. Ruhig.

London, 21. November. 96970 Proz. JavaZucker loko ruhig,
9 ſh. 9 d. nominell, Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 54 d. Wert ruhig.

Hamburg, 21. November, nachm. KaffeeTerminNotierungen
Nur für Good average Santos. ezember 304 G., März 31 G.,
Mai 31 G., September 325 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 21. November. JavaKaffee good ordinary 29X.
Havre, 21. November. Kaffee. Good average Santos per Dezember

37,50, März 38,25, Mai 38,75, September 39,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 21. November. Kaffee ſchloß ſtetig, 5 bis 10 Punkte

niedriger. Zufuhren Jn Rio 11 000 Sack, in Santos 19 000 Sack.

Hamburg, 21. November. Petroleum feſt, Standard white
loko 8,10 Br.

Autwerpen, 21. November. Petroleum. Raff. Type weiß loko 22
bez., Br., do. per November 22 Br., do. per mber Dezember 22
Br., do. per Januar April 221 Br. Tendenz

RNordhanſen, 20. Nov. Branntwein 40 Vol. ſür 100 Kilogr.
(105-—-106 Lir.) 59,50-—61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—107 Ltr.) 65,50-—-67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 21. November. Spiritus feſt, November 19 Br.,
18 G., November Dezember 19 Br., 18 G., DezemberJanuar
19 Br., 18 G., Januar- Februar 19 Br., 18 G.

Paris, 21. November. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, No-
vember 38,75, Dezember 38,75, Januar April 39,00, MaiAuguſt
39,75.

Paris, 21. November. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, November
38,00, Dezember 38,75, Januar- April 39,00, Mai Auguſt 39,50.

Ma 21. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
32,00 Mk., alles für 100 Kg.

Helſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 21. November. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg. 21. November. Rüböl feſt, loco 49,00.
Amſterdam, 21. Nov. Leinöl flau, loco Jan.-Mai

JuniAuguſt 172,, Sept. Dez.
Hamburg, 20. November. Schmalz. Amerik. Steam 37 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk., div.
Marken 39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.Paris, 21. November. Echluß-Bericht) Rüböl ruhig, Nov. 52,75.,

Dezember 52,75, Jan.April 52,50, Mai Auguſt 52,75.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl

r r e erzelſtärke 21,25 Mk., Kartoffelmehl
21,25 Mk., feuchte 12,1

Hamburg, 20. Nov. Kartoffelſtärke 21 213 Mk., Lieferung
Dez.Jan. 212 Mk., Karto rer 215 --22 M.Li Dez.-Jan. Mk., W 215 221 Mk.Superior-Mehl 22-22 per gramm.E 21. Hovember. Eßkartoffeln, 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg 21. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Vauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00-4,80 Mk.

ſche.Hamburg, 20. November. Se heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 75--80 Pf
kleine 35--50 Pfg., Seezungen, et 95--105 Pfg., kleine 60 bis
75 Pfg., däniſche 85--90 Pfg., Kleiße, große 40--50 Pfg., kleine
15--35 Pfg., Rotzungen 25-30 Pfg., Schollen, große 35-45 Pfg.
mittel 25--30 Pfg., kleine 12--20 Pfg., lebende Karpfen 80 Pfg.
Schellſiſche, große 35--40 Pfg., mittel 25--30 Pfg., kleine 9—15
Pfg., Cabliau, große 10--12 Pfg., kleine 7—-9 Pfg., Seehechte 32-365
Pfg., Lengſiſch 5--8 Pfg., Blaufiſch 9--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis

Lachs, rothfl,, Pfg.,

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. November. 3,60 4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Wolle d De g 100 kg.
aumwo

i 21. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 57

21. Nov. Wolle. LaPlataZug Type B. Januar
4,95 Verkäufer, Oktober 4,87& Verkäufer. Ruhig.

Havre, 20. d en 31 Uhr. Wolle. November 144,50,
Mai 150,50. Tendenz Ruhig.Liverposl, Hov. Schluß Vericht.) Baumwolle, Un
ſatz 3000 VBallen, davon ſür Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieſerungen Stetig.
Per November 5,88, er März April 5,77,

Nov.Dez. 5,82, April-Mai 5,77,Dez.Jan. 5,79, e 5,77,Jan. -Febr. 5,78, J uli 5,76,Febr.-März 5,77, „zJuliAuguſt 5,75.
Amſterdam, 21. November. Bancazinn behauptet, loco 70
London, 21. Nov. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 55 Lſtrl.

per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 116 Lſtrl., Zink 2027, Lſtrl.r Glasgow 21. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants gh. d. Warrants Middlesborough 42 h. 8 d

Düngemittel.
Hamburg, 20. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,82
Rio de Janeiro, 20. November. Wechſel auf London 11 g.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpftichtungen. Sendungen, welche eveniuell zmücgeſandt werden ſollen, muß
das Porto belgefügt ſein.

h

Die Merſeburger Filiale erbet
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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